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	Zur Schadstoffbelastung in Pfalzel und der Diskussion in der jüngsten Stadtratssitzung äußert sich dieser Leser. 

	Die anwesenden Mitglieder des Bürgervereins Pfalzel erlebten eine Debatte, die, wenn am Ende auch alle Fraktionen dem Antrag der Grünen zustimmten, nur noch Kopfschütteln hervorrufen kann. Waren sich doch die Sprecher der Verwaltung, der CDU und der SPD – Frau Horsch, Frau Thenot und Herr Cordel – in seltener Übereinstimmung darin einig, dass man keine Panik verbreiten solle, keine voreiligen Schuldzuweisungen treffen dürfe und am Ende ja doch vielleicht der Schwerverkehr auf der A 602 für die hohe Schadstoffbelastung verantwortlich wäre. Was treibt eigentlich immer wieder manche Vertreter der Politik und der Behörden zu diesem Herunterreden vorliegender und erwiesener Probleme? Ist es das schlechte Gewissen, gar nichts, nicht genug oder vielleicht sogar genau das Falsche getan zu haben? Es ist schon paradox, dass man zum Beispiel mit Dr. Ulrich Rass ganz offen und nüchtern über die Fakten diskutieren kann, nicht aber mit diesen Herrschaften. Erfreulich an diesem späten Nachmittag war immerhin, dass sich in der Diskussion eine deutliche Einigkeit zur Frage des dringenden Handlungsbedarfs bei den Sprechern der Grünen, der UBM und der FDP abzeichnete. Genau diesen Bedarf möchte ich ausdrücklich unterstreichen.
Ich sehe eine große Gefahr in der derzeitigen gezielten Stimmungsmache, dass das Thema vertagt und ausgesessen wird. 
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